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ETERS und Fritzchens Vater War Holz -

fäller . Früh des Morgens , Wenn es

noch dunkel War , stand dieser àuf und

ging dann zum nahen Wäald aduf seine

Arbeitsstätte . Von der àlten Dorfkirche er -

klang unterdessen die Morgenglocke .
Diese kündete dem Vater : Morgen -

stund ! hãtf Sold imm Mund .

Die Arbeit War schwer und hart . Doch

Vater Jakob konnte seine

Seinem Verdienst gut

Jagewerk verrichtete er sorgföltig . Draus -

seh in der freien und schöpen Naäfur

tühlte er sich , gleich einem König , als

freier Manm . Dann und wann huschte ein

aufgescheuchtes heh durch des Geöst des

Niederweldes . Auf dem sich diesem àn —

schliessenden Wiesenreine gaben sicl

Hasen , Wildenten und Fasenen ein Stell -
dichein .

Familie mit

ernöhren . 5ein

Wieder war der Vater so emsig bei

der Arbeit . Da entsann er sich àuf ein —

mel — — — : « ln einigen Jagen be —-

ginnt doch die Adventszeit . Die Mutter

War doch sonst stets um Gezweige für

den Aqventskranz besorgt . Waelche

freude War dies stets für seine beiden

munteren Buben gewesen , in der Waäar—

men Stube beim fraulichen Scheine der

kleinen Adventslichter , der herzigen und

lieben Stimme der Mutter andöchtig zu

lauschen l Wie leuchteten dann die Au

gen der knaben , wenn sie vom kommer -

den Christkinde sprachl Soll es denn

heuer nicht mehr so sein ? » — Beinshe

hötte er unter diesem ihn fesselnden Ge -

dankengange übersehen , dass es bereif

Zeit zum Feierabendmachen geworden

War . Schon löuteten drüben die Abend

glocken . Unterdessen dunkeſte es rasch

Neigt doch gen Weihnachten die Tages

ljönge mit riesigen Schritten ihrem tief

sten Stende zu .

Kalt und hungriq ,
freundlichst grüssend , fràt jetzt Vate ?

Jakob in diè warme und behagliche
Stube . Nach dem Essen sägte er zu sei -

nen beiden jungens : &« MWorgen gibt es

Wus Schönes für euch . Morgen wird eine

Riesentanne für die nahe Grossstadt ge -
föllt . Wenn ihr wollt , kommt dann gen

Mittag in den Wald zum Köpfchen . Dann

Frau und Kindé -
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enden V Wöre es doch

II ho mO S

Jaqs Garaut Dràc S lie beiden Bu

be err da ngfache Mittagessen

ach der gebenen Wäaäldstelle . Ein

Kleine 0 er baur U

dtelle Alimmte und wWaärmte Wäeisser

such stieq zur Höhe schnee

beledenen H el. E h Tannen -

duft une H — 50 àls chWede

Weihrsuch in einem & zurnn Fir -

mement empor . Die würzige Waäldluft

dQden Ster einen quten Appeftif be⸗
reitet 8 à8

0
sich die

Vei Ju enzwei —

12 Ji MWTI

2Ur Mufttet Sie sollte staunen , ob 38
herrlic Dzweige . lene machte

h nun gle ans Werk . Bis zum

Abend , Wenn der Vater von der Arbeit

Kkommmm, soll doch der Adventskrep2 —

altem Brauche entsprechend — fertig

Ssein. Tags derauf ist es doch schon Ad -

Ventszeit : 1. Sonntag

Veter und Mufter und die beiden Bu —

ben gingen an diesem Sonntagmorgen

UfWIilligen

Menschene !

Der erste Adventssonntag ging zur

Neige , Draussen dunkeſte es rssch . Vom

aſten Kirchturm erklang die traute Stirm —

Abendglocke . Da zündete dieMe
Moutter in de men Stube das ersfe

Kerzlein
1.

Adventssonhntaq ) àam schön

gefertigten Adventskranze

Freude strehlten 2wei Peer Kin

Andächtig lauschten denn Peter und

Fritzchen Mutters Erzöählung von detr

Adventszeit und vom lieben Christkind

lein . Und während die beiden Buben ,

Eltern Stolz und Freude L

chen hiernsch davon süss f. te id

meten Vater und sich noch eHꝰW- AS

der Wohlverdienten geistigen Musse und

lesen nun äàls alte ur 0 treue Freunde in

ihrern Sben calencde Der

Grosse Strsssburger Hinkende Bote v

Und ls QGdaUH De de vom Lese Mudèe 9s8.

Worclen Weren , sprschen sie zueinendet

« Fürwehr , dies ist wirklich ein schöner

Kalender ! ! Wir helten ihm die Treue l und

nun wollen wir schlefen gehen , denn

heute Wer es — Advent — ly

imn
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6 Oberlend , nicht weit vom

See o die Alpenberge ur

den blauen Himmel hineia —

bfallende Felslibi E5 Steil

Wönde ön eipem Berg nicht allzu -

hoch und im 8 Wer ei ist , und

doch aàls fast unbesteigber gilt . Selbst der

Vagqemdtide Wildheue neidet disse

Fluhen , sogar die Gemsen verzichten àu

ziqe 57382 AKräute

8 I. Kein Wunder ,

Such schönhe und seltene Alpenpflanzen

dort ruhiq und unberührt qgedeihe

en, vo das fief dunkelrot

tende Fluhblüemeli »

or vielen hundert Jehren lebteO0

einem Dort àm See nsehr reicher

Baduer SeR SN

2

6 Töchterlein , eine

Wunderhübsche Maid , war den Burschen

der weiten Umgegend nicht unbekannt

nicht vornehm genug Wär ,

31Q
fest àuf der Alp . Als der Bursch und das

jeblieben . h mönchen

abgeWISSEn
Da kãm àuch einmal ein guter , braver ,

biederer junqer Mensch , dessen Herz in

unsesgberer Liebe zu ihr schlug . Auch e

d kein Ohr bei ihr. Es war ein Sennen

miteinandef manches Slas Wein
f * „ 4

wurde ihr Herz weicher , und

ihn zu heirste

du nmu

blüemeli , die über jener

holen lv

hsten Morgen Sah mos

Schritten über die Alm schreiten

gUtwärts 20r gefürchteten Fluhwend . Ein

gewandter , furchtloser Klefterer , stieg er

n der jéh àbschüssigen Flöche hinst

An jedem Felsvorsprung kliramt er höher ,

8n jedem kleinen , eiwWã]asS vorstehenden

Steinknorren , den seine Faust umfasst ,

zieht er sich empor , in jede Felsenritze

Krallt er die Zehen und Finger ein . Nicht

achtef er die Schmerzen der zerschunde -

nen , blutenc Hände und Füsse , nichi

eibt ihn EI
fürchtet er den schederlichen Aborund

1 51fuUnter sich . Ein Sedanłke

Ziel : Fluhblüemeli !

In schwindelnder Höhe droben

er. Ob er sein Ziel erreicht ? O baldd ist ' s

geschehen . Nur noch eine kurze Strecke .

Schon lachen ihn die purpurnen Blümlein

an , Jetzt Welch Glück ! ! Seine blutfigen
Finger pflücken eine der Glücksblumen ,

eine zweite , àch eine dritte l Da löst sich

ein Stein , er gleitet aus — — — Drunten

am Fusse der Fluhwnd liegt der Aerm -

sie , zerschmeftert

klettert

Segen Mitteg geht das MVaidl

ahnungslos und froh singend à8n d

Felswand vorbei 5
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Die Stäfrer

noch die Fluhbldemel

und aus seinem Bluf

93 8
2 7 à das gewaältige Römer —

h die ganze damels bekannteè

rief einmal der Kaiseru un

Rom einen hohen Verweſtungsbeamten

Verenh - ortungꝗ zu sich . Der hatte sich

Weres 2u Schulden kommen las

n Kaiser liess ihn ins Gefäng -

erfen . Eines TIages fand man ihn ſof

Seiner Zelle . Selbstrord .

an Warf seinen Leichnam in den Ji -

tluss 2u6 Rom . Doch in der Stadt bra -

nen älsbald Seuchen aàus . Nun über -

1 men den Toten nach Lyon , um ihn

Jie Rhöne 2u versenken . Auch hier

Unheil . Desgleichen als man ihn

9 Mücke9 5
7 0In 6 S Mit

Seicste SCSS0 VOrur 2

Da E Näli d ad U

F 4
98 Berges ein Man deE

5 N Innen . Eres

deeE 1 . Ertreiben

Der e ˖ He

CrE Schon

2U Krac f NN T

Nun E E 6rer dem Wi —
ö 5

dersecher , ihtm àuf en Pla SWAS

zu foſgen . Dort began er

AN D SM32 8 8 —
M. Diesmäl musste der

Slle
BGSE W. en. Die Stelle , WO die WIIX

SameE Beschwörung sfatttand erkennf

8 8 4
mön heute noch .

diesen

Srünes , es sieht àus, 3

hoch 2u Ross

m letzten Se -
Müte2

N S8ee ,

richt verbleibe

zeigt er sich :

Einmal im Jahr

Da schäurnt

und brodelt es in der Mitte des Sees ,

und den dunkeln Wassern entsteig Jer

Gebannte , auf einem ꝑicl hl sitzend

—

—

—
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Höaàr stSschneeweiss voll kntsetzen

Stärrt er àuf seine blutbefleckten Hönde

die er reinwaschen Will , Was

nicht gelingi Wer ihn 5s0 erb

ger , Hirt oder Wanderer , —

ihm qnödi ! er wird

Zeif sterben . Er darf so lange über dem

Wasser verbleiben , als in der Stadtkirche

drunten die Passion , die beidens -

geschichte Jesu , gelesen Wird . Dann ver -

sinkter wieder den schauerlichen

See

Wenn aàauch heute niemend dmehr die

Erscheinunꝗg Wäahrnimmt , 580 hütet 0h
doch jeder Vorübergebende , Steine in

den Sèe 20 Werfen , um den Bösen nicht

herauszufordern

Wie heisst die Stadt àm Fusse des

gerges am Vierwaldstötter - See ? ihr Wer

det es schon erraten hében : Luzern .

Wer ist der hohe Verwaltungsbesmte ,

von dem diese Sage geht ? — Pilatus ,
der römische Statthalter , der Jesus zurn

Tod verurteilt höf

Wie heisst der Berg ,

heute ? —Auch Pilatus .

fractus Mons ,

Uoweit der elsössischen Juraburg

Lepdskron , ganz nahe der Srenze , sber

Boden gelegen , er -

Fels P esu der be -
schon auf SchWẽe

hebt sich àuf hoberm F
Kannte Muttergottes Wäallt Sort Maria -

Stein . Dem Osten 2u fällt die Höhe in

einer steilen Felswend jöh in ein tiefes

Tal àb . Nicht immer lebten hier Benedik -

finer , nicht immer pilgerte man da ⁊ur

Muttergottes . Von diesem Ort erzöhlen

uns die Schweizer folgendes :

Auf der steilen Höhe in einer stolzen

Burg Wohnte einst ein Wirklich vornehmer

Ritter , ein Edelmann von der Fuss —

SOhle bis zum Scheitel , « ohne Furcht und

Ohne Tadelv , hoch geehrt im ganzen

Umkreis . Als er eines Jages über Lend

reiten musste , bat er erst um Sottes

Schutz für sich und seine Fàmilie .

Es Wär ein heisser Sommertaq , und die

Edelfrau sehnte sich nach den sonniget

Metten . Sie verlieèss daber das Burgto

und erging sich mit ihrem kleinen I6

terlein im Freien . Die Blumen blühten

die Bienen summten , die Schmeiterlinge

flogen umher . Ihr Blick weilte auf dem

Umkreis , fiel àuch in das tief eingeschnit

tene Tal. Nach einer Weile liess sie sich

im Schatten nieder , lauschte dem Sin

und Jubilieren der Vögel und verssnł

ins Tröumen , wöhrend daàs Kind Blumen

pflückte , das gefüllte Kö. Plein ihr in den

Schoss lèerte und wieder for

Plötzlich ein Schrei . Wär das nicht die
W3Z. „ar 1VVAS WGATCStimme ihres Töchterl

schehen ? Sie rief dessen Namen . Keineé

Antwort . Hatte sich ein Wolf oder Bär

herangewagt und es angefallen ? 5
sprang auf . ihr Blick überflog die Me

ten . Angsterfüllt eilte sie zum W. adchen ,

riet und rief . Umsonst

reichte bis zu der jöäh in die schauerliche

Tiefe àbfallenden Fluhwand . Ganz Wenig



lädchen he

Weiche Arme , d

ch trugen , und eine Dàme , schöner à8

Mein

mmer geſiebt und vertraqen

Du werst mir, lieb Pfeifchen, stets Freund

92 Anblick fut jecter

§o feilsf du

50 off sie mit rühre

treu mir

Kenner vetrefen
Freund ist's, der dich gebräunt

Du hilfst mir getreulich beim Schaften und
[ Ringen

Dein Duft gibt mit magische Kraff
er neiner Seele zum Fliegen die

[ Schwinge

7 Wenn mit des Vertrsuen erschlafff

mein Pfeitchen

qdaꝗ
e zu und hielt ihr ein rb dbends erzählte die Mutter dem heirn —

1 mit Erdbeeren entgegen : 10 kehrenden Semaäh Seschebene . Der

8 be ich àlle gepflückt socleich ein Wunder und

oberhalb der steilenHöhe
Sr0 4 die elfrad ihr Kind

NReir K SPelle erb oO QGapm Spà
f Klosf n 8 dE 8 rche

möe v entrang es sich end ter ein Kloster entste deine Kirche

B. 0 rend sie die
Von der Wäallfahrtskirche führt heute

Viederqefune 2 eE r Herz Qdrückté
Roch eine fepPE ſm fViele taffeſn

2 2 4 Kleine Imnd)d Vor D
Fe 28 8 2

550
hart àr en F 1. Auf einmel — ich TsUm¹9e Felshöhle mit der Kapelle und

eeen Ree, dan Seiceeeee Fean
E WIE 1eE 11e ! e

1 8 IIvon Märis imm Ste
Und de verspürte ch 4 VOI 2 d 8

I8 Nacherz Von A. BEVLER .

1

Mfeifchen

ch àtme beseligt in friedlicher den
Den fein aromafischen Du
nd foſqe ſeicht träumend in stillem Behagen

Dem Waöölkchen, des err

Doch pus du mõchtiꝗ 2 Missmut und

Mir füflen die zornige Brust
Es Wehef dein Odem stets dunkler und stärker ,
Enttlieht mir die schaftende Lust

das Leic und die
Freude ,

aons Herz ;
ſiebe ich denkber Wie gestern dich heute . .

m Ernst ind im Scherz !J
Leurent HEINHCH
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Etwas über Radiesthesie

Wunsohelrute , Pende ! und Frdstrahlen

ADIESTHESIEůy umer diesem Aus —

R qruck Vereinigen sich die Begtiffe

on Wiünschelrute , pendel und der mit

diesen beiden untrennberen Theorie von

den s0og. Erdstrahlen . Doch kann dieselbe

keinesfälls àls Kunst oder Wissenschäft

bezeichnet werden ; viel mehr ànge —

Prächt ist die Bezeichnung àls Begabunq ,

g. Diese Befähigung ist

enqeborene ; sie kann
als Befähigung
eine nätürliche

nicht erzwungen und àuch nicht in den

Hörsälen höherer Schulen erlernt wWer

Jen . Deshälb wird àuch von manchen

Selehrten , weil sie selber nicht irnstande
Sind , mit Rute oder Pendel zu experimeg -

tieren , die Ssche glatt abgelehnt oder

mit unbewusster , oder gàr bewusster

Suggestion , wenn nicht gar mit Hokus -
pobus oder selbst Schwindel bezeichnei .
Solche Herren wören sehr leicht eines

besseren 2u6 belehren , Wenn sie es nicht

Unter ihrer Würde hielten , oder schliess -

ſich den Mut sufbröchten , mit einem be -

gabten Rutengönger zu experimentieren .

Man gebe einem solchen Herrn den

einen Srift der Rute in die Hend , mit der

AnwWeisung , die Ruteè festzuhelten und

unter keinen Umständen dieselbe sic

drehen zu lassen , indes der Rutenqänger

den aànderen Srift in die hohle Hend

ſegt , bloss um Kontekt herzustellen , ohne

die Hend zu schliessen , um derert wWeder

eine gewolſte oder ungewolſte Drehung

hervorrufen zu können . Dann geben sict

die beiden die freien Hönde und schrei -

ten vorwörts . Wie sie dann eine Wa«ässer -

ader überschreiten , wird sich die Rute

nech unften oder aàuch nach oben drehen

und der Zweifler , der trotz des Wider

standes die Rute in ihrer Bewegung nicht

aufhsſten kenn , wird bald inne Werden ,

dess hier kein Bluff oder Schwindel vor -

ſiegen kann , sondern dass bier àndere ,

gebeimnisvolle Kräfte vorliegen , Wæs

gicht mehr weggeleugnet werden kann .

Mench einer dürfte sich wohl auch

vundern , Werum nicht jeder Mensch ds -

zu beföhigt ist , da doch alle anderen

Sachen , Musik , Literatur , Mälerei , und

die verschiedenen Handwerke von jedem

normelen Menschen doch wenigstens

einigermassen erlernt werden können ,
werm er den dazu nötigen Willen auf

bringt . Auch hier muss man eingestehen ,

dass die Verenlagung verschieden ist

Mench einer bringt es mit den geringen

Mitteln , die ihm zur Verfügung stehen ,

durch Fleiss und Ausdauer viel weiter als

mancher àndere , für dessen Ausbildung

grosse Summen drongesetzt werden
Und so ist es in àllen Dingen , und wenn

aus einem nicht viel wird , so heisst es

gewöhnlich , es het ihm am Talent 9e

fehlt , Was wirklich àuch richtig ist .

Auch in der Rediesthesie ist ein Is

lent vorhanden ; freilich ganz ànderet

Art àls in den vorerwöhnten Berufen

Dieses Talent beruht auf der Feinfühlig -

keit des Nervensystems , die nicht be

allen Menschen die gleiche ist. Diese

feinfühlenden Nerven sind es , Welche die

Ausstrahlungen , Wwelche àus der Erde

ommen , auffangen und sie auf Rute oder

pendel übertragen , welch letztere àn

sich die Zeiger sind , Welche die Reakfion

angeben , wie dies beim Voltmeter , Am -

peremeter usw . der Fall ist . Die Rute oder

der Pendel ist für sich kein eigentliches
nstrument ; dieses ist der Mensch àn

sich selber . Man hat schon äàllerlei phy -
sikalische lastrumente gebaut , welche

29E
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eeeee Rute und Pendel ersetzen sollen , und

z2Wer mit mehr oder minder guten Erfol -

gen , àaber ein feineres physikalisches In -

strument , àls das menschliche Nerven -

System eines ist, wird Wohl kein irdischer

Forscher zu bauen vermögen

7Wie „ir bereits qesehen haben , sind

chen befõhigt , Woünschel -
2U6 handhaben , und man

dass ungefähr 5 bis 6 Prozent

jung besitzen . Es dürtten

denn es

chen , die von Wün —

pendel gar nichts wissen

e Mens

mehr sein

mnd schliesslich zu deren Handhabung
ht qut beföhigt wören . So Wöre es mir

Schliesslich selber erqangen , wenn nicht

vor bald einem helben Jahrhundert ein

eutscher Wiesenbaumeister ( heute In -

neur du Sènie Ruràl ) mich darauf

Dracht höätte . Ich leitete damels hier

Oben irn Sundqad die Arbeiten einer

holländischen Petroleumgesellschaft , und

der Wiesenbaumeister ( Hartwich hiess er

ur in Mülhausen àngestellt ) hafte

h mit mir zu tun . Bei dieser Ge -d S7I

IMstein

kdàum Waär ic eine 9ge

gegangen , begann sich d

nen Händen 2d dreher

ter , und krask — die Rute brach Nei

nen Händen er ei , Waäs dem Herrn

gar ein « Donnerwetter » enflockfte . Et

Stzi eineSagte darauf : æIch wWerde ſhnen j
ndere Wenm 51e

sich zu drebhen beginni UsS die SHWãaS

nac be t mmehr

Wieder 48Ss Selände und Chfig — 8n

derselben Stelle beginnt die Rute sich

àdufwörts zu drehen und ein

2KàtSc
riHerrUufence

bieren und 2d experi -

So Weit Wär. Wenn ich

rbeiten nach Hause Zzu-

ich mir oft eine Wün —

bei Spözierg

schritt über die Felder und verfolgte

◻ ◻ 55* I — 5 65

40
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512 0 uck F er qut bev rte

nei 0 0 näch und näch einigen

eErrr V f˖ E st der Ummstand

2 Er 0 6 gesellschäàft Welche S. Zi

feine gas Kembser Krat̃Werk gebaut haf , mich

te , 4as ganze Jerrain àbzu

Quellenläufe festzustellen ,

ohrungen oder Schachtanle -

eqpumpen zu können .—an gen das

18 sich W zuss sich eben vorstellen , dass der

tand damals ein recht ho -

her War und das reichlich vorhendene

ten erheblich be -» Sang er die

Selben eintröchtigt haben Würde . lch darf er -

n, dass die Sesellschaft mit den

und Erqebnisse mMeine 2

hel - Sel zUtriesden W3a Bei dieserf Se -
OSpeKtionen

lernte ich meinen Mitarbei - &

urck kermnen .

WasserquellenSN

Igreich ; àber immer

ttelst der Rute (mit dem

uch sehr Wenig àb ) auch

e, Erze , vor àllem

asufgefunden , Waäs für

von derlei Aufschluss -

ers vichtig gewesen

ſerschiedene Methoden

nderen Rutenqöongern

)jesenm gelan

ière sélective » 20 Kkons

derer men im Erdinnern
E 7

Sillen Oel Erz usv E

karm . /or dem letzter V

Wohin ich ihn 1

0 * vel Ne —

Se n Jer 1

„ ie den Vertretern

gen , Wie Me

Experimente aàus die be

Man kaànn sich wWohl noch
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Zeitsc ten erschienene

zen, àuf die oft unbeimlich wirkende

Ausstrahlunger von Wa⸗ässersdern gàuf
N f

GeEl Sesundheitszustand von Menschen

und Tieren aufmerksam gemächt worden ,

begenn ich auch àuf diesem GSebiete

nachzuforschen . Und merkwürdig

ei allerlei Familienkrankheiten , aller —

von denen die Leute

KOMMHEn

Hei mysteriösen Krankheitsfällen , bei sl -

vrlei Mis Hicł

erlusten in Sis

ick und unerklörlichen

0II 1 WO Man 509 1I

den Einfluss böser Menschen 9

glaubt , und bei soq . &« Daifern v oder

deren Hexenbagnnern , Rat und Hilfe ge

sucht , ergaben meine U nersuchu ngen ,

Jass es sich um den Einfluss vorerwähn

ter Ausstrahlungen , vornehmlich ur
reuzungsstellen zweier Quellen handle

jch wurde auch daerauf aàufmerksam

emacht , dass der Blitz ganz beson —

lers dort einschlage , Wo sich Kreuzun —

en von Wasseradern befinden . Diesem

mnstande schenkte ich ganz besondere

geachtung ; ich habe bis heute wohl en

ie 450 Blitzeinschlagstellen untersucht

ndd alle , ich dart sagen , ohne Ausnahme ,

uf Kreuzungsstellen gefunden , so dass

ch getrost zu behaupten wage , dass der

Blitz nach meiner Ansicht nirgendwo ein -

chlägt , als dort Wo sich solche ominöse

Quellenkreuzungen befinden .

50 wor ich denn schon vor langer
eit auf den Grund mancher Uebel ge -

ommen , die damels als das Werk von

Stande , Wié ch ànderen E dern

auf diesem S SS RNä9)
2 Off man von Appardten , die

in pompõös
den , und von denen man in wenigen
Jahren oder gar Monsten nichts mehr

hörte . Und da wer es

M. Schirck , der àuf meine Beobachtun -

gen und Ertfahrungen hin einen Apparst

konstruierte , den « Deviator v„, der schon

Hunderten von Menschen und Tieren

die Sesundheit oder qardes Leben ge -

er Weise angepriesen wor

Wiedœrum

rettet hät den

besten gebaut worden

sind . Nach vährungszeit höt

M. Schirck at 1935 zum Ps —

tenf aànqemeldet ; es wurde ihm äls

«Disposifif protecte contre les ràdis -

tions ferrestres » unter der Nummet

811 . 484 ein Brèvet d ' invention erteilt

ju seinenm 1937 verfassten Werke ,

« Der Pendel aàls wissenschaftliches In -

strument v, schreibt der leider allzu frũh

verstorbene , berührntèe

H. Abbé Mermet : « lch kenne unter

anderen einen in Frankreich pätentierten

Apparat , mit dem man seit zWei Jahren

wirklich wunderbere Heilungen von

kranken Personen oder Tieren erzielt

oder schãdliche Einflüsse àuf Nahrungs -

mittel àufzuheben verrnocht het v». Dies

verenlesst mich zu bemerken , dass auch

Wir derartige Einflüsse , besonders àuf

Wein , in grösseren Weinkellereien des

elsössischen Reblandes öfters festgestellt
haben , WO dann durch Anbringen unseres

Radliesthesist
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2e Welche in die Lage kommen

0 he Ck SPParäte EE haffen

en Abscl Mlage z26 berner

Ableben des

Erfahrunqen

eboten . Es gibt

Einrichtungen ,

seit vielen Jahren in Gebrauch

Ktionieren . Aber5ind und eirwWandfrei f.

5ieliq , Wenm àuchSie sind immer Hin Kkosts

netürlich vie venigert Als Soenapnite

PreiSsWe 4e Anlsqger die

VIrkunq nmur

beschrõnłt

d hlen , die sie

b E selber 80

gesöftiqt , dass sie dafür wieder durch -

ſjössig Werden . Wer also sich oder seine

Angeéhörigen oder seine Iiere in einem

unterstrählten Stall dauernd vor 9e -

Sundheitsschödlichen Strahlen schützen

Will , muss sich àn z2uverlössige und er -

fahrene Spezislisten wenden . Wir wollen

hier noch bemerken , dess für den von

M. Schirck konstruierten Apparat von der

Regierung das Patent für fünf weitere

Jahre verlöngert wurde , ds er dasselbe

Wöhrend der deutschen Okkupstionszeit
nicht ausnützen konnte .

We men aus vorliegender Abhend -

ſung ersehen kann , und wie es durch

Hunderte von Fechleuten erwiesen ist ,

sind diese gesundheitsschödlichen Aus -

strohlungen Vorhanden ; sie lassen sich

nicht Wegleugnen . Auch gibt es schon

menche Rerzte , die in gewissen Föllen

ihren Patienten den Rat geben , ihre

Wohnunq untersuchen zu lesssen . Wer

also unerklärliche Beschwerden ſühlt ,

Schleflosigkeit , unerklörliche Müdigkeit
des Morgens beim Kufstehen , nervöses

Kopfleiden , des frotz aller Vittel nicht

20rückbleiben will , theumatische Leiden ,

unerklaàrliche

in gewissen

Eingehen von Kölbern —ů
Stallung durch einen

lössiqen Rufengönger

igen Abschireppò

Megstaff - 1e - BAS
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Müller sprang ganz aufgeregt ,

von der Strasse kommend , durch

die Vorhalle der Sternwarte , so dass

der überraschte Portier Kkaum die Zeit

fand . , seine Zeitung unter dem Dienst —

schalter verschwinden zu lassen , wie es

seine Gewohnhbeit war , wenn er Schritte

vernahm . „ Donnerwetter v, dachte er ,

Kvas ist denn mit dem da los ? Sonst

so ein ruhiger Mensch ? » Dabei bückte

er sich kopfschüttelnd , um die Zeitung

wiederhervorzuholen .

Indessen war Herr Müller bis in sein

Büro weitergeeilt , Wo er , nachdem er

sich seines Mantels entledigt und ein

kleines Köfferchen behutsam vor sich

auf den Schreibtisch gestellt hatte , ha -

stig zum Haustelephon griff : « Hallo ,

Krause l ( Jawohl , Herr Müller ? 9

— KGuten Abend , Krause . Richten Sie

mal sofort das grosse Teleskop auf die

Nova . 5 ( Aber . , Herr Müller , wol -

len Sie gütigst verzeihen , jedoch . . .
— Was jedoch ? Ist der Gangregler . - 29

— Doch , doch , Herr Müller , die Mon -

teure waren heute da . Funktioniert alles

tadellos , jedoch . . . — „ Also , dann

machen Sie schon . Ich komme nachher

auf einen Sprung hinüber . Die Koor -

dinaten finden Sie auf dem Befehls -

pult . » Schwapp , lag der Hörer wieder

auf der Gabel .

Eine Erzũhilung von Georges Richard

Herr Müller sah nach der Uhr ,

zwanzig nach acht . Mit der Elektri⸗ -

schen ist doch nie kein Vorwärtskom -

men , dachte er ärgerlich , besonders um

die Abendstunden . Zwölfhundert Jahre .

Ach , überlegte er weiter , es eilt schliess -

lich auch nicht so , ich bin nur eben

aufgeregt . Meine Frau hat schon recht ,

wenn sie mir immer wieder sagt , es

habe alles ja doch keinen Sinn , und

alles Kkäme zu guter Letzt wie es kommt .

Drüben , unter der Kuppel , stand

unterdessen der Saaldiener Krause am

Befehlspult , und hantierte an den ver -

schiedenen Hebeln und Knöpfen her -

um . Langsam , leicht summend , drehte

die Kuppel , oben öffnete sich rollend

der Spalt , das Teleskop legte sich folg -

sam , vie ein aufmerksames braves

Tier in die befohlene Richtung , der

Regulator schnappte ein , und im Raume

verloren verhallend , schnurrten emsig

lustig die kleinen Motore . & So , sagte

Krause , ( soweit wäre nun dem Chef -

astronomen Müller gedient v.
Es währte auch nicht lange , 80

stürzteé dieser mit stummem Grusse her -

ein . blickte zuerst durch das Okular ,

und , erstaunt darauf rasch durch den

Sucher : &Aber , Menschenskind , Krau -

se . wie können sie nur ? Der Himmel

ist ja ganz zu ?» — eIch wollte es
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Vorhandensein eines sole

mitteilt . Wir brachten las Magnete

phon in Canst und WI chreib

el 1II III 0 U 6 180 IUI 1

ir u Jum

ratt Vir einen zwyeite Kpparat bei

ler Hand . welcher unsere Fragen auf⸗

ihm . und heute liess ich Fragen und

Antworten auf denselben Draht brin —

) as Ergebnis liegt bei mir aufen 9·

dem Arbeitstische . Ja , lachen Sie nur ,

Herr Schmitt , Sie lachen indessen

nicht lar Bemühen Sie sich bitte

r heèerüber 9.
Es ist klar , ein derartiger Ver —

ich auch de stocktesten Zveifler

neugierig gemacht haben würde , des -

alb folgte Herr Schmitt äusserst ge -

pannt seinem Kollegen .

Hier sehen Sie das

phon », begann Heri Müller , nachdem

zie beide Platz genommen , und er das

Magneto -

Köfferchen sorgfältig geöffnet hatte .

Apparat inIch bringe jetzt den

Cang v, fuhr er fort , «und mache Sie

labei von vornherein gleich darauf auf⸗

merksam , dass sie als erstes die Stimme

les Ceistes vernehmen verden Die

Fragen sind zum Teil von mir , zum

leil von den anderen Herren gest - Ilt .

Hören Sie

Wenn ich recht begriffen habe ,

wünschen die anwesenden Damen

und Herren Auskunft über den

Planeten , welcher zur Zeit auf die -

ser Erde als « Nova sichtbar

wird N.
Die Pause , die nun kolgt 9, belehrte

Herr Müller seinen Kollegen , « beweist

Ihnen unsere Ueberraschung . Ich fasste

mich als erster wieder , und fragte :

Sind Sie Veiblichen oder männ -

lichen Geschlechtes

h habe volles Verständnis für
8 0

Ich war seit zwölfhun⸗

lert Jahre 1 d ine 1dert Jahren einmal das eine une

das andere . Habe ich jedoch einen

ausgesprochenen Hang zum männ -

ichen . so bin ich zur Zeit , als rei -

ges hlec htslos 5

Ole en seit 2zV Fhundert Jah -

rer Wie St da zu verst hen ?

Ich verlies r 2 Iih tJah

ren den Er .

Nova bezeichnen

Wie war es Ihnen jedoch möglich ,

als reiner Geist seither mehrere

Male das Geschlecht zu vech

7seln 7 ̃ .
Weil ich unterdessen nicht stets

reiner Geist geblieben bin . Ich

lebte seither schon wieder auf un- ⸗

gefähr zehn anderen Weltkör -

Pe rn

— ( 80 wären Sie demnach einer stän -

digen Reinkarnation unterwor -

fen

— Ja . Einer frei gewählten natürlich ,

Wie Sile ja aus erdem auch , meineE
Damen und Herren

V ie der eine Pause

Müller , Wir waren allesamt äusserst

erstaunt . Doch , hören Sie Veiter .

— KKönnen Sie uns darüber nähere

flüsterte Herr

7Kuskunft geben

— 0h ja , gerne . Als freier Geist , los -

gelöst von aller Materie , streben

Wir nach immer grösseren Er -

kenntnissen . Im Aether sind wir ,

wie Sie leicht begreifen , jedoch

völlig wirkungslos : es gibt da keinen

Besitz , kein Geld , keine Gesund -

heit . Wir sind eben reine Geister ,

allein unserer Eigenschaften und

Erfahrungen bewusst . Um jedoch
immer vieder prüfen zu können

wie weit wir der Vollendung näher

gekommen sind , müssen vwir uns

der Notwendigkeit unterordnen ,

immer wieder einen Körper anzu -

ziehen , um so festzustellen , in wie -

weit unsere Persönlichkeit gedie -

hen ist .

Herr Müller stellte ab : ( Was sagen

Sie dazu , Herr Schmitt 7 ; fortlaufende

Wiederverkörperung . Wir lachten ein -

mal darüber . Welcher Philosoph sagte

doch : ( War das das Leben ? Wohlan ,

— (¶165

dan

nicl
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noch einmal Fe ist jedo

0 Wie wir glaubien Hören Sie

4 1nachste 1 186

Nach so und sovieé len Daseinsei

kahrungen müsste es doch ein

Leichtes sein sich immer wWieder

zuréechtzukinden , um die Meister -

schaft zu erringen

Das glauben Sie, meine Herren

Die Lebensbedingungen sind stets

andere . Jedes Mal , wenn Sie an

einer Prüfung durchgefaller zren .

hatten Sie dann die Gewissheit

diese das nächste Mal zu beste -

hen ? Stets werden neue Fragen

an Sie gestellt , die es ihnen ermog -

lichen durchzufallen . S80 verliess

ich , zum Beispiel , soeben den

zwölften Planeten des Sirius Wir

lebten dort bei hundertachtzig

Grad unter Null . Die Ozeane be⸗-
em Sauerstoff .standen aus klüssi

Unser Körper war lederartig , die

Nahrungsaufnahme geschah durch

die Fussschlen , mittels derer wir

mineralische Stoffe saugten . Das

ständige Wechseln des Standortes

ergab uns die Verschiedenheit der

Nahrung . Es war ein Leben im

Stehen

Wie konnte sich unter diesen Um -

ständen das soziale Leben auswir -

ken 7 d.

Es gab selbstverständlich unter

diesen Voraussetzungen keinen An-

lass zu privaten Händeln . Alles war

Gemeingut , ausser den Gedanken .

Deshalb führten wir von morgens

bis abends wissenschaftliche Streit -

gespräche , ohne jeden materiellen

Jweck . Immer stehend , natürlich ,

oder uns langsam zusammen fort

bewegend , um andere Nahrungs -

felder aufzusuchen . Mit der Zeit

bildeten sich dann , je nach der

gedanklichen Entwickelung dieser

Menschheit , grosse Doktrinen , de

ren Anhänger darauf jedesmal auf

dem besten Nährboden breit zu —

gammsé Uet

Oppon - nten dave

In diesen Kug D

men und Herrei 1 iIch

Situation 1 jen Planeten ne h

icht geändei die si 1D

utation nd vᷣ

ich das alles nun von weitem sehe

muss ich miel unwillkürlich chä

men mitgemacht zu haben XIIer
dings begreift mai Unsinn

Uler dieser usammenhänge ium

mer erst wWI der im einen Ceiste

zustand , was mil Ils Entschuld

»ung dienen muss

Welche Eigenschaft sollte dieser

art veredelt werden

Die Kraft der Persön ! hkeit : Wel

sich nicht fügte nusste darben

Stellte ihr letzter Kufenthalt eine

Steigerung ihres Se lenerlebnisses

dar , im Vergleiche zu ihrem Leben
1

auf der Nova ?

Selbstverständlich ! Ich war die —

ses Mal schon eine führende Per

sönlichkeit . Damals , auf der Nova

war ich noch , wie man sagt , ein

Mann von der Strasse . Bei dieser

handelte es sich um den dreizehn

ten Planeten des Sternes Altair

Die Entfernung unseres Planeten

zum Sternen Altair , mit anderen

Worten , zu unserer Sonne WàA

dermassen , dass uns nur die àus

sersten Strahlen des Spektrums

erreichten . Die Lebensbedingun —

gen waren daher besonders eigent —

lich . Das ganze Gebiet der Strah

lenelektrizität war bei uns Natur —

zustand . Alle Stoffe befanden sich

in steter Zersetzung . Wir selbst

waren für Strahlen empfänglich
und sandten solche aus . Unsen

Sprache war eine Strahlensprache

der ganzen Menschheit zugäng

lich , und wir konnten uns unte 8

einander auf weite Entfernungen

unterhalten . Auch waren wir äus

serst langlebig : in Ihrer Zeit
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messen , erreichten wir ein Durch —
schnittsalter von tausend Jahren
und erlebten demnach die Ge —
schichte unserel eigenen Ent -
wickelung .

Welche Körpergestalt hatten
Sie ?

Ilhre Frage wundert mich . Die

Körperform ist doch im Grunde
nur etwas Bedingtes , ohne jede
Konsequenz im Bezuge auf die
Einhe 1t des Geistes . Doch , Um
Ihrer Neugierde entgegen -
zukommen : unser Körper
ähnelte also oben . . .

In diesem Augenblicke
musste Herr Müller den

Kpparat abstellen , weil ge —
rade Herr Krause den Kopf
zur Türe hereinstreckte , mit

dem Bescheid , dass der

Himmel zur Beobachtung

gerade günstig sei . ( Schon

gut „, winkten ihm die bei -

den Herren ärgerlich ab ,

worauf sich Krause kopf -
schüttelnd entfernte .

Ich drehe zurück », sagte Herr Mül —
Der Apparat begann erneut :

. . . Neugierde entgegenzukommen :
unser Körper ähnelte also oben
einem Eselskopf , wir hatten Arme
und Hände , und unterseits lief er
aus in langen Froschbeinen .
Brauchten wir schon keine Post .
wie es sich aus dem Vorhergesag —
ten ergibt , so brauchten wir , unse -
rer Froschbeine wegen , auch keine
Strassen . Die Dächer . über welche

wir uns sprungartig weiterbewegten ,
waren Gemeingut , und das Fehlen

jeder Atmosphäre , erlaubte es uns ,
sehr Veit zu springen , ohne die

geringste Mühe . Wir lebten , wie
Sie leicht begreifen , unter ganz
anderen , Ihnen unverständlichen

Vorausséetzungen . Alle Kraft wur —

48

Sie

de erzeugt durch regelmässige
Strahlungen , welche uns die Natur
freizügig und pausenlos zur Ver —
fügung stellte . Mit etwas gutem
Willen , könnte man das mit Ihrer
Wasserkraft vergle ichen .

lebten also gewissermassen im
KXtomzeitalter ?

Wenn Sie vollen , ja . Nur dass
alles , wie schon betont , einem rei —
nen Naturzustande entsprang . Viel -
leicht glauben Sie nun , weil uns

die Natur alle Triebkraft freimü -
tig schenkte , dass wir nicht zur
Arbeit genötigt waren . Es wäre ein

grosser Irrtum , dieser Anschauung
zu verfallen : wir hatten Bedürf —
nisse , und diese drängten uns zur
Arbeit . Trotzdem verrichtete jeder

gemütlich sein Tagewerk , und un —
ser Leben hätte sich auf unabsch —
bare Zeit recht schön gestalten
können , wären wir nicht zu rasch
vom Fortschritte überholt worden .
Unsere Menschheit , welche seit

langem dem Wahne verfallen war ,
das Höchste erreicht zu haben ,
stand plötzlich vor ungeahnten
Horizonten : man entdeckteé die
Chemie . Man fand Zusammen —

hänge zwischen den mineralo -

gischen Stoffen . Das goldene Zeit -
alter winkte , wir versprachen uns



( Sie meinen das

viel davon . Nun wurde aber der

Boden wichtig . Eine neue Welt —

auffassung rang sich durch : der

Boden vurde kostbarer Besitz

Kleine Unternehmungen entstan —

den . , welche sich bald über grosse

Gebiete erstreckten , und plötzlich
gab ES viele LrosSSe , in 810 h abge -

kehrte Länder : alles der Chemie

und der Wissenschaft wegen . Hohe

Zäune , Velche uns am Hinüber -

springen hindern sollten , trennten

uns von unseren Nachbarn , deren

Boden ärmer oder reicher war ,

und somit von unseren Verwand -

ten . Freunden und Mitmenschen .

Gleichzeitig erfand man dann auch

das imprägnierte Essen , wodurch

die Trennung immer fühlbarer

wurde .

Verzeihen Sie die Unterbrechung :

aber , was müssen wir darunter ver -

stehen ?

imprägnierte
Essen ? Es vwar im Grunde an⸗

känglich eine ganz hübsche Erfin -

dung , nur fand sie praktisch , im

Verlaufe Entwickelung ,

eine sonderbare Anwendung . Die

oberste Gewalt der Länder , näm -

lich , liess jeden Tag auf den Märk —

ten das Essen durch bestimmte

imprägnieren . Wenn

Unserer

Strahlen

man nun mittags diese Nahrung

zu sich nahm , fühlte man ganz son -

derbare Ideen aus dem Unterbe -

wusstsein hervorströmen : man

lernte langsam das Land lieben , in

dem man lebte , und die anderen

verachten , man bekam tiefe Ach -

tung vor der Obergewalt , man

fühlte sich zusammengehörend ,

und gleichzeitig nahm die Haut

eine besondere Färbung an . In

meinem Lande , zum Beispiel , wa —

ren alle blau . Jedes Volk hatte

seine besondere Farbe . Begab man

sich in die Fremde , und hatte da -

bei unvorsichtigerweise unterlas -

sen . Mundvorrat mitzunehmen , so—

dass man gezwungen war die

fremde Kost zu geniessen , 80 wech -

selte unmerklich die Haut in dic

Farbe des Landes über , in dem

man sich gerade aufhielt , wWwas

zu unangenehmen Misslichkeiten

kührte , wenn man die Heimat wie —

der betrat . Man blieb daher viel

lieber zu Hause , und 80 wurden

wir regelrechte Sklaven des Bodens .

KAuch die Arbeit nahm stets über —

hand . , und erfüllte fast den ganzen

Tag . Unsere Gewerkschaften

eine zeitbedingte Erscheinung

verlangten die Verlängerung des

Tages , um den Schaffenden mehr

Freizeit zu gönnen . Technisch

war dieses Problem ein Kinder -

spiel , nur hatte sich bis dahin

nicht die Notwendigkeit dazu erge -

ben . Ueberraschenderweise war det

zwischenstaatliche Ausschuss , wel—-

cher in allem anderen nie eine

Einigung zu erzielen wusste , gleich

damit einverstanden . Wir , die

Leute von der Strasse , feierten

einen grossen Sieg . Die Erde be -

kam durch atomische Schleuderun

gen einen verlangsamten Gang ,

und drehte sich nur noch halh

so schnell : wir arbeiteten jetat ,

mrer Zeitrechnung entsprechend ,
acht Stunden , und hatten vierzig

für uns . Doch , bald überzeugte

uns das tägliche imprägnierte

Essen nach und nach von der Not —

wendigkeit einer Arbeitsverlänge -

rung , und so arbeiteten wir zuletzt

sechzehn Stunden im Tage . 9

Sie verdienten nun auch bestimmtN

noch einmal so viel , da sich ja

mre Bedürfnisse verdoppelt hat -

ten 7 „

—Leider brachten es die Verhält -

nisse mit sich , dass wir genau so —

viel verdienten wie vorher . Wir be⸗

dauerten darauf alle lebhaft , nicht
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lrehung verlangt 1ha n

ich väre e aucl e Wirk

Immerhin ie Entwicel

1 11 Iicht I 1 U
ir nacht werden . Indessei
urden d chemischen Forschun

E1 mim cheimni voller . ES WaäalI
in Renner Entdeckunge 1

m Scel les les und zum
lein nmWohle issenschaft .

Vié man Ins Agte . ngeheure
lengen Gase vurden

iberall an rsteckten

jrten freigemacht und

ufbewahrt , vor denen

nan jedoch in steter

Angst lahinlebte , weil

nu 11 UHoch er -
ersch fend rscht

1
H 1e Unterdessen ging

jeder philosophise h sei -

ner Tätigkeit nach , und

80 verdaute ich ge -
rade eines Tages gemütlich die
Ideen , die mir überzeugend
durch den M zuströmten ,
als ich plötzlich mit Urgewalt
aus meinem Sessel herausgehoben
wurde , um darauf als reiner Geist
aus dem Aeth r beraus , die herr -
liche Explosion meiner Erde zu

distigte
eit bewundeèrte mit hohen

erleben . Die nunmehrig ver
Men Nschl

Gefühlen und efem Erstaunen
3 1die erhabene Kraft ihres Genies . ,

84 ; 13und , gleichzeitig erlöst von unse -
Erem irdischen Alpdruck , suchten

ir achselzuckend nach neuen Er —
lebnissen

Könnten Sie uns den Herrn ver —
mitteln , der damals die Katastrophe

gelöst hat ? Er könnte uns be —
stimmt wertvolle Aufschlüsse ei

Ja, meine verehrten Zuhörer , wenn
las so einfach wäre ? Vergessen

seither Ver -
lossen is ister bewegen
ins durch den Aether 80 rasch wie
las Licht . Die eins igen Bevohner

der Nova , wie sie u dama -

ligen Planeten zu bezeichnen belie -

hen , haben sich dermassen in das
unendliche Uni

lass , Wollte ich den nächsten aus -

treut .Versum Jers

kindig machen , ich zum mindesten
1zweihundert Jahre lang in gerader

Linie durch das Weltall fliegen

müsste . Dabei ist die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen , dass be sagter
Herr vielleicht zurzeit gerade
irgendwo , meinethalben auf einem

Jlaneten letzter Ordnung eines

Milchstrassengestirns als Durch —

schnittshürger vegetiert , und somit
am Herkommen sowieso verhindert
ist . Ich will Ihnen nämlich mit⸗
teilen , dass .

Leider v, wandte sich Herr Müller

an Herrn Schmitt , indem er den Appa -
rat zum Stehen brachte , « mussten wir
hier den Draht erneuern , und als wir
damit kertig waren , meldèete sich der
Geist nicht mehr . Vielleicht hatte er ,
indem wir die Spule wechselten , weiter

gesprochen , und ist darauf , weil er keine
Antwort mehr hörte , im Glauben , uns

befriedigt zu haben , weiter geflogen .
Dass wir ihn zitieren konnten , war dem -
nach ein reiner Zufall . “

( Forts . s. S. 57 )
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Ceschichte der Almandche

und Kalender
1 1 1

15 1＋4
in 15. Jahrhundert

das Jah . deutscher Sprache , vc

dern nur no Bruchstùuck von 54 4

dener Landeshibliofl

uck beginnt M 4
erhàlten ist. Dàs

dem M²onat Januàr . ES Wär ein grosse
82Schöner , àuf Pergamentpapier gedruc

ter Waäandalmensch , ein sogenepn
tönde und Be - 1

Einblettdruck , mit schöpem Satz und Ini —
Bauernkalen -

Kirchenkelen tislen , mit Angbe der
Jer ,

der , Heilic
monde und Vollmonde ,

8
Planeten . Die Schönheit des Druckes

die Anqabe Planefenörter
2

mMuten, dass es sich um ein Gesc

3

Men ,

Kalendern te

ger hinkende B0te „ mit seinen ( 46 einen Sternenfreund händelte . Da de

Iahrqöngen einer der öſte Venn
ſext in deuischer Sprsc he getieſten

nichf ger der älfeste
dürtte wohl irgendein weltlict

Die Seschichte
rrnn Oberrhein

im Elsass , in Betracht kot
ch viel N Solcherein Kirchenfürst , da ei

Mitte des
die lateinische Sprache gelegt hötte . Der

3 KAeer
Periode von über

Druck geht àuf Johànn Gufenbergꝗ zurùcł

er ist, meiner Ansicht näch , in Strassburg
Der erste gedruckte Kalender ist im

Jahre 1447 en
entstanden und nicht in VWainz

findung der Buchdruckerkunst . Es

WIiSe Mön
Standen , kurz nach der Er-

bis jetzt allgemein engenommen hat

utenberq Wäar Wahrscheinlich 1447

sogenennter àastronomischer Kalende

Kopfleiste K §trd

Strsssburg 1490



Frühdruch

figen Johann

die Neu - und

auf das
ein Bruchteil in

Othełk vorfindet

1476 (

Aus den

monde haber

Kalendle EHAV



Meht Vver
die

en Oder Mehr Zyklen

UcKS viel
412 Kälet det Selbsf ,breitef Waren à

2Uerst nur füt Elr

„»on 19 Jahren gàalten , àlso nicht für je -

des lahr , Wie die erwähnten Tafeln , die

beld hech 1509 in den Kalendern 8uf-
1

gehen und nur noch vereinzelt àls solche

Indkslender mit Auf -duftau Der

zöhl aller der Monate , mit

dem Sonnenstand und den Meerk -

malen de iten , mit den Zei —

ERR Neu - Vollmonde und der

Fipsternisse Rd mit en Ffegeln des

Aderlàssens fritt an die Stelle der Tafeln ,

die er in sicl Ifnhimmt , bis er schliess

lich selber spöt N 16 Jahrhunpdert vom

Kalender in Büuchform zum TJeil verdrängt

wWird
In Frühzeit fallen , qt , nu

wenig eiqentliche Kalender , d 5 * be

TürkenkàlenderWit 8 55 Sinen

Eyn mung der C hristenheift Widder

die durker mit den Neumonden für

1455 , der ebenfalls von dem Erfinder der

Buckdruckerkunst , diesmal in Mainz , im

Jahre 1454 hergestellt wurde , ein von

hölzerner Handpresse verfertigter Iypen -

druck mit Randrubrizierung . Die öſtere

Kunst des Druckes mit Holztafeln dauert

indes àuch nach der Erfindung GSuten -

berꝗs noch gere Zeit Weiter . So ent -

Ständen die Holztafeldrucke mit der Ta -

fel der Jahreskennzeichen , hH. der Sol -

denen Zähl für die Jahre 1465 —83 , 1466

1484 , 1468 —1486é ; die beiden letzten

eine Osterftefel zur

mit einer

eine lätei -

Tafeln enthalten auch

Besfimmung des Osterfestes

drebberen Scheibe ; sodann

nische Tafel der Jahreskernzeichen für

1478 —96 , ebenfalls in Holzfafeldruck .

Daneben qab es den vereinfachten Käa—

lender des lohenn von Smunden . Dieser

bekannte Wiener Astronom hatte für den

Zeitraum von 1439 —1514 Kalender be -

rechnet , die einerseits für jeden Jaꝗ den

Sonnenstand , die TJaglänge und die Zeit

des Auf - und Unterganges der Sonne

Und andererseits die Zeit der Neu - und

Vollmonde enthalten , die àus der Sol —

8

EEI “EfiEr0EEnbmwöIII
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Wb Octau⁴LSbb3 Me pimfimncß mimĩe kł

R
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1 . 3 05i HH= helene In

Wern00 —rume Awollöil
3 — INN JS0 10W24 Falimi S1 85 gIGufeliad 10

WnJe Saο - 5⸗ ell Wulale 0

des Joh. Nidet de

denen Zahl zu entnehmen sind . Ausser —

dem gehörten zum Kalender eingehende

Erklörungen , Was bei den Holztafeldruk -

ken nicht der

nur die Soldenen Zahle

tegsbuchstaben und einige

ndmen . Gmundens Kalender

das Jahr 1457 , Ausqabe 1465

hergestellt Worden sein und fand grosse

Verbreitung . Es sind noch etWA 25

Fall War ; diese enthielten

die Wochen -

Heiligen -
dürfte urnn

und in 2

NUr

Stück von den beiden Ausgaben nacn

Weisbar , hingegen 111 Abschriften und

zwar des vollständiden Kslenders mit

den grossen Zahlentafeln .

Durch

quch

vervielfäſtigt Versen , Welcl

tur jedes Planefen Einflusses

auf die in seiner Sti den be

schrièeben . Von diesen Planetenbüchern ,

beliebi

wurdenckeHoEHafeldruc

guren

d1eE
PlaastenSsieben P

Na -
die 1

mit die

und seines

1e Sebore

die sehr Waren , las

jetzt sechs verschiede en nachwW - e

sen , àuf die Wir jee H näher ein

geben wollen , da es uns zu wWeitführer

würde und diese Sruppen nur ind

rekt in das Sebiet der Kalend ' er 2
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2 oqensnnten Runenkslende Jie
AE 8 de Baudernk nde E N
2 0 e1d 7 2 2

D 8 8 ede ＋ 11
0 sbucl ddie d

EOucck 580 2 che 11e Soſde
2n mit der Stunde des Neumon

188 VI. Rdeine Keihe ar ber
flie Merkmale der Heiligen und ihre

en Bezeichnunqen vermerkt , hin
eine Reihe darunter die Monäts —

er die Soldepe Zahl
es Jshres konnte , ersah àus diesem K -

encer sofort die Zeit des Neumondes
eder Feste , die ihre Laqe irn Jahre

cht öndlern . Ein solch Runenkslender
der von G. Glockendon in Nürnberg

ersusgegebene Kalender , der nech dem
Jersusgeber & Slockendon - Kslender v

genönnit wird . Er erschien àuf dàs Jahr

f
Aulannfl . An — —

ET Oes ſockendon

10 6

42 dann
Zimme 31 U 6 OſdeH
Zahl beginnenc 149 Stun
den 7 — a reis Snhielt
er die Mondbuchst 2 6 Aonat b
Jer 4828

Ds 1490 als
der Kalender

ZwWeite Ausqàbe von 1493 isi der ersten
Ihnlich

Bei den Vorlsufern dieser K3ler .
bei den sogenànnte
kalendern , Weren die
staben in jüngeren Runen à1 gedrüe
Weshelb sie mit Recht
heissen Nur die I/lic hen C

ShKGALende ,

chen oder

dut 1sràbischen Zahlen fehlen

Zimmermannszahlen ersetzt , das heisst
durch E Striche kKurzer 8 6

gen Querstrichen und mit

sind in Anlehne

len entstanden und kommen

9 aàn die römis

lich àn Sonnenuhren z2zur Kent 22 chnung
der Stunden vor

Gleich alt sind vermutlich die Bauern -
kalender , die hrer einfschsten Form
uUnten die Reihe de U CkS zur B2e-
zeichnung der Vochen
und Qarüber

der Festtage zeigen . Die Beuernkaſene
des 16. Jahrhunderts enthe
dem die Merkrmale der Töt

buchstaben
schwebend die Merkrmsle

diese Merkmale kennt , ersie
kirchliche und àstrologische

jeden Tages . Am Kopfe jec
steht die Jahreszohl und die Bedeutung
der Merkmale . Diese Kalender Waren äàls
Wandkalender sehr beliebt , wie bei -
spielsweise der2 ◻ hann Schröder in
Basel erschienene &« Deutsche Kalender v
für 1498 , mit der Einteilunꝗ dèes Bauern -
kalenders

Durch den am 6. Juni 1436 in Königs -
berg in Franken geborenen grossen
Astronomen JonneS de
Monteregio ) erhielt der Kalender bededu

tend
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terde erbesserundgen Sein irn lahte

1474 erschiènener Kàalender für die Jah

1475 —1531 in Quartformat mit 32 Blät

tern in lateinischer Sprach Siner

cdeutschen Ausgàbe mit rn irn

qleichen Format , eben 2 1474

erschienen , brchte grundlege

besseruncen . Er enthält

Wahren Neu - und Vollmo

Finsternisse mit ihren Fiqurer

töglichern Währen Ort

Mond mi ! F Fiec

nung drt gleich langen

gleich larqe tiq für

nebst anderen , sehr erg Einfã

len v. Diese Angàben wurden noch er —

Weitert in Reqiomontans gleichfalls 1474

erschienenen Ephemer «für 32 künſ —

tige Jahre , von 1475 - 1506 , Worin dueſt

ſich den wahren Ort aller Planeten und

ddes Drachenhauptes finden wirst , zusam -

mer mit der Stellunq des Mondes zur

Sonne und zu den Planefen ; die Stunden

der Stellung

Wertlos ist ; auch sind die Stellungen der

Pleneten unter sich nicht Weggelessen .
Am Kopf der Seiten sind die Breiten an -

gegeben . Die künftigen Finsternisse sind

mit ihren Figuren mitgeteilt v.

sind angegeben , was nicht

Die beiden Ausgaben des Kalenders ,

in lateinischer und deutscher Sprache
sind mit schönen Initislen geziert sow - ie

farbig ausgemalten Holzschnitten mit

8stronomischen Figuren , darunter 4 Ta -

feln mit grossen Holzschnittfiguren , ver -

sehen mit Fäden oder beweglichen Ar -

men zur Bestimmung der Stunde oder

des Wahren Mondortes . Ausserdem wur -

den die Tierkreiszeichen und die golde -
nen Zahlen mit roter Tinte hineinge -
schrièeben sowie einzelne Worte in die

zen Feste , àuch grie -
den higneingeschrie -

Tatel der beweg

chische Worte

ben . Zur Hervorhebung wurden manche

Festtaqe in den Kslendern rot gedruckt

Der deutsche Kalender zeigt ausser —
dem z2wei versch

2
diedene Fassungen , die

sich besonders imm Abschnitt über den

imnq seiner Schriften àrbeitete und vc

( einer Mübe z2urückscheute , wenr

M d. ankarn nu das Beste 2u

fern

m Sommer 1475 reiste er nöch

Rom. , um guf Wunsch des Papstes de

Kslender 2u verbessern . lm folgenden

Jahre starb er dort àn der Pest , in seiner

besten Schäffenszeit , irn Männesàſter von

40 Jahren .

n seiner ursprünglichen Sestalt er -

ebie der lateinische Kslender Regiomon

tans 11 und der deutsche 4 Nachdrucke

Der kinderverzehrende Seturnus
Kelender des Peter Wagner , Nürnberg , 1492

Obwohl die Kalender Regiomonfens nur

bis 1531 galten , liess der Strassburget

Drucker , Jakob Carmmmerlander , in den

Jahren 1535 —1537 einen öhnlichen K3-

lender erscheinen , der Regiomontans Na -

men als Aushöngeschild trägt

Kalender sind wie die Eintagsfliegen ,
mit dern Unterschiede , dass letztere nur

einen Taq durchs Leben flattern , während

die Lebensdauer der ersteren sich auf
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noch seinen Gruss ,

eser , zum Jshresschluss ,

burqer , hinkende Bot

50 Dir im Neuen , der liebe Gotl ,

und Segen ,

Stegen ,Vegen und

en den Deiner — m Hause zuvor
N 1

6 1 E N 7

3 E

—*.—
5

Kopffeiste des Kafenders des Grüninget , Stressburg 1500

Die Novo
( Fortsetzung von Seite 50

( Fabelhafte Sache v , meinte Herr warte meldet . . . „ — ( Ja , schon gut

Schmitt sehr nachdenklich Krause , ich komme sofort 9, unterbra

Und fkuhr Herr Müller fort , be - ihn Herr Müller , und zu Herrn Schmitt

denken Sie fkür diesen Mann var un — gewendet , fuhr er fort : Ich muss mi

sere Atomforschung selbstverständlicher ein klares Bild über die Art der gelöste

Alltag . Was d in Gase machen . Bis nachher also Rascl

Beide Herre blickten abwesend nacl hielt ihn Herr Müller noch einen Au

der Türe , durch welche Krause eutschie - blick unter der Türe zurück Sagen Si
den hereintrat Verzeihen die Herren mir bitte 5, fr gte er ihn wann find

aber es bleibt ade noch eine halbe Ihre nächste spiritistische Versammlung

Stunde zur Beobachtung . Die Wetter - statt ?

Georges RicHARD
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D * Antönge von Sſ. Pilt fallen in die

Zeit Karls des Grossen . ln die Reihe

der elsössischen Stödte frat es näch

seiner Ummauerung zu Anfang des

14 . Jahrhunderts . Mehr noch aàls die übri -

gen Stödte und Städtchen des Elssss Wat

es den vielen Stürmen aàusgesetzt , die

Jahrhunderte hindurch unser Land beun —

ruhigten , ds es àls Besitz der Herzöge

von Lothringen vieltach Kömpfe zu be

steben hatte , die àndere Orte nicht be -

rührten

Als beim zWeiten Einfall der Armag -
naken der Dauphin mit seinen Scharen

von Bàsel her das Land heimsuchte , ſiel

des Städichen bald in seine Gewalt .

EWS 1000 Armagnaken nahmen Mitte

Oktober ihre Winterquäàrtieère in St . Pilt ,
Wöhrend die Bewyohner den Waändersiab

ergreiten und ànderswo Unterkunft su -

chen mussten . Die Armagneken beliessen

nömlich in den von ihnen besetzten Or —

ten nur diejenigen Bewohner , die sie zu

irgend einer Dienstleistung brauchen

konnten , wie 2. B. die Handwerker . Un -

gehindert konnten jedoch die Armagna -
ken nicht im Besitze des Städichens

bleiben , ds Gesellen àus Schlettstadt ,

Bergheim und Rappoltsweiler durch wie -

derholte Angriffe ihnen den Aufenthalt

sehr erschwerten . S0 zogen 2. B. am

3. Dezember 1444 e²œ² ) 1000 Gesellen

aus Schleftstadt gegen St. Pilt , um es

durch einen Handstreich zu nehmen . Als

sie àber ihr Unternehmen durchführen

Wollten , sashen siè eine Schar Armagna -
ken von Semar herkommen . Sièe Wandten

sich nun gegen den Haufen , schlugen ihn

in die Flucht und nahmen ihm 400 Vier -

tel Setreide weg . Angesichts solcher

Beunruhigungen zogen es die Armagna -
en unter ihrem Anführer de Commercy

vor , àm Neujahrstaꝗ 1445 St. Pilt zu röu -

men . Vor ihrem Abzug verbrannten sie

jecdloch einen Teil des Städtchens . ln der

sicheren Voràussetzung , dass bald nach

ihrem Abzug àndere Leute àus der Urn -

gegend das verlassene Städtchen bezie -

hen würden , legten sich die srmen

Secken , wie men sie näannte , in den

Hinterhaſt und überfielen denn die ein -
ziehenden Gesellen , von denen sie viele

erschlugen . Als aber aus Bergheim und

Rappoltsweiler Verstärkung herbeikem ,
flohen die Schinder . Bei diesen Kömpfen
Wär àuch der andere Teil des Städichens

niedergebrannt Worden . So fanden nach

dem Abzug der Armagnaken aus dem
Elssss im März 1445 die zurùuckkehren -

den Bewohner innerhalb der stark be —

schädigten Umfassungsmauern nur mehr

Trümmerhaufen .

St . Pilts Bewohner wurden auch in die

Kömpfe des Bauernkrieges hineingezo -
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den folgenden Jahren wurde das St
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Rebe N Felder [Cx Eemne WUste

Erst 1661 gaben die z0Sen daàs
cdtcher Herzoq von Lothrinqen

2 K. Abe hon 1675 nhahmen sie es
EE shieſten es bis zum Pariser

Frieden ve 1. Jandar 1718 . Es blieb

nu Ehr in Ofthrir iSchem Besitz 915

zum Jahre 1766 . Von da àb hörte es àuf ,

ein Eiland inmiften Provinz ElSsäSsS Zu

junꝗ mit dem

zähſte der Ort 241 Häuser und

ber die Einrichtunꝗq der Semeinde
4 A 48Verv ung 125 tädtchens unter Qer

Othringis hen Herrscheft sei folgendes
mitgeteilſt : Vertreter des Herzoꝗs Waär

eweilige Amtmann , der 20gleich
den Vorsitz der Bürqerschaff führte , Vor —

zender des Serichis und Oberbefehls -

heber der wehrhaften Bürger war . Unter

m standen der Schultheiss , dessen

tellvertreter und der Ratsschreiber , die

er vom Herzoꝗ ernennt wurden . Die

er erwählten jedes Jahr àn St. Peter

Semeindevertretung und z2zwölt

Röte . Den Pfarrer hatte das Domkapitel
zus Nancy zu ernennen . Es bezoꝗ àuch

den grössten Teil des Zehnten , nämlich

1
Jemm

Pfarrer von Orschweiler zustand . Diesem

Kap tel Sfand q8uch ein De der Ser chts -
17bärkeit , soweit dies die f evel betraf ,

zu. Es ernannte nämlich unmittelbar den

Rebbannpwart sowie die 17 6K

alljäöhrlich àm ersten Montaꝗ nach Mar —
ſuberv , die

ten , umm üÜber die vomtini zussmmentrà

Rebbanmwart zur Anzeige gebrachten

Frevel zu richten . Die Huber hatten Wei —
ter einen zweiten Bannwertef 1 ür die Be —

àutsichtigunꝗ des Weidegelöndes 2zu er —

NeEMen Auch QESSeEn BeESnze Jungen
hätten sie an demselben Serichtstaqe zu

prüten . Bei diesen Bee

delte es sich besonde

Meiqungen han -

Uber -

bgsbe des Zehn -

e

trefungen gegen die A

ten .

Zu Anfang des 16 . Jahrhupderts liess
der Herzoꝗ von n St. Pilf ein

Schloss errichten Urde im Dreis —

sigjöhrigen Kriege zerstört und erst nach
dem Pariser Frieden

od ' er vielmehr in ein modernes Schloss
iederaufgebaut

umgewendelt . Es wurde späöter als Natio -

nalqut verkauft und kam nec
Wecct

vielfachenm

Sel der Besitzer in Hönde Msa -

risnischer Brüder

Futèe Gdchecæehle
Biskuitplätzchen

1 Ei, 4 Esslöffel wermes Wasser , 125 gr. Zucker ,
1 Päckehen Dr. Oetlker Vanillin - Zucker etwas

mahlener Anis 175 Fx Weizenmehl
gestrichener Teelöffel ) Dr. Oetlher Backpulver

BACKIN
Man schlägt Eigelb und Wasser mit einem Schnee

esen schaumig und gibt nach und nach 2 / des
Zuckers mit dem Vanillin - Zucker und dem gemah

nen Anis dazu. Danach schlägt man so lange , bis
eine kremartige Mas- e entstanden ist. Das Eiweiss

zu steifem Schnee geschlagen . Dann gibt man
nter ständigem Schlagen nach und nach den Rest

Zuckers dazu. 1
ss ein Schnitt mit einem Mes

er Schnee muss 80 fest sein
er sichtbar bleibt

Er wird auf den Eigelbkrem gegeben , darüber wird
mit BACKIN gemischte Mehl gesiebt . Man

eht alles vorsichtig unter den Eigelbkrem . Mit
Teelöffeln setzt man kleine Teighäufchen auf ein

leicht mit Mehl bestäubtes Backblech
backt sie goldgelb

Bachzeit Etwa Minuten bei guter Mittelhitze

Festtagsnapfkuchen

50 gr. Butter oder Margarine , 300 gr. Zucker ,
6 Eier , 3 Tropfen Dr. Oether Backaroma Bitter —
mandelgeschmack , 4 Tropfen Dr. Oetlker Backaroma
Zitronengeschmack , etwas Salz, 300 gr. Weizenmehl ,
100 gr. Dr. Oetleer 46USTIN 9 gr. (3 gestrichene
Teelöffel ) Dr. Oether Backpulver « BACKIN ,

200 gr. gemahlene abgezogene Mandelhn.

Man rührt das Fett schaumig und gibt nach und
nach Zucker , Eier und Gewürze hinzu . Das mit

6USTIN und « BACKINy gemischte und
esiebte Mehl wird esslöffelweise untergerührt . Die
emahlenen Mandeln hebt man zuletzt unter den

Teig. Er vird in eife gefettete , mit geriebener
Semmel ausgestreute Napfkuchenform ( Savarin -
ſoerm) gefüllt

Bachzeit : Etwa 70 Minuten bei schwacher Mittel -
hitae .
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Schliesslich entschied er sich für die

glorreiche ldee eines Weitbev
50

de: Derjeniqe
der die durmms

N KOn

elch eine

en , K

— Ese

ischen K 0
ch Löond un 5 nen

leder wurde nun eingehend befragi

ͤ für Albernheiten und Sinnlosigkeiten

er vollbracht habe oder zu tun gedenke

amWortete : elch habe ein Glöck -

chen um den Hals meines Kenerienvogels

gehöngt , damit ich immer weiss , wo sich

meine Katze aufhölf . v

Ein ànderer brüstete sich : « Und ich

habe ein Haus gebaut , dessen Dach irn

Keller liegt , dafür aber den Keller auf

dem Dach trögt , so , dess , falls jemend

drin Wohnen möchte , er besser ins Ne —

benhaus Zziehf . v

Das ist nicht so übel v, schmunzelte

der König , aber so recht zufrieden War

er noch nicht , Weil er nur mit dem einen

Mundwinkel löcheln konnte .

Der nächste AmwWörter sagte : « lch bin

stolz àuf die Erfindung eines Spezial -
Sale - Menũs für den Narrenklub : Frisch

gepflückter Sönsebraten mit wieich -

gesotfenen Weinflaschen und als Nach -

speise : Geröstete Streichhölzer mit

Schlagsehne l

Senz empört erwiderte der König , 50

dess seine Krone àuf eine Seite rutschte

« Aber das ist doch àlles aàusserordentlich

vernünftig und geschmackvoll l Wie kann

ein Koch nur so gescheit daherreden !

Der nöchste , bittel v

Klch bin ein Schofte , Sire , und ich bin

derert geizig , dass ich mir die Luff im

eigenen Halse nicht gönne l

Gelangweilt sagte der König : « Da

sind viele àndere , mein Lieber , die sie

Dir noch weniger gönnen v, und damit

veondte er sich zum näöchsten Bewerbe .

Aber bevor der nur ein Wort heraus -

bringen konnte , erhob sich der König

e 2 0 2 2
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Ockene

lten , 0

Sehr gutv , schrie

&W̃s meinen Sie 2

Cocktail , Herr K6

« Einèe dnregende ldee

nig begeistert . « GSebt mit

Messer , damit ich den Trunk so recht ge —

niessen kann lv

Prinzessin Dummchen wär aàufgeregt
und meckerte vor Verqnügen wie ein

Ziegenböckchen . la , sie war die Tollste

imm Rufen der albernsten Dinge in die

Menge , und der König hatte sie meht

als einmal àn ihre edle Geburt zu erin —

nern . Auch mechte er ihr sehr energisch

kKlar, dess , falls hier Unsinn geredet wer —

den sollte , es ausschliesslich er àllein sein

Wolle

Doch , WO Wär Prinæsssin Sonnenschein

Wöhrend all der Zeit ? Sie wWar ganz allein

im Schloss geblieben , Weil sie einen Ab -

scheu vor Massensnsammlungen hötte ;

auch fürchtete sie sich sehr , mit dem

dùummsten Menschen des Landes ver -

heirstet zu Werden . ( hre Gespielin und

Vertraute hatte ihr inzwischen davon ganz
erschreckt berichtef . ) Arme , reiche Prin -

z2essin I Wie konnte sie nur zuwege brin -

gen , die Menschen zu überzeugen , dass

die Natur uns mit Sinn und Vernunft be —

schenkt hatte , um beide 2u gebreuchen ,
nicht àber zu missbrauchen ? In einem

Anfall von grossem Mut entschloss 81e

sich àber , dem Unsinn eine Grenze zu

Setzen .

Inzwischen hötte der König alle Hönde

voll zu tun gehabt , mit jedermann guf

Freund zu sein . Er versprach unter Eid

und Schwur , dass er in Zukunft nur noch

Kühe züchten werde , denen das Gràs àuf

dem eigenen Rücken wöchst , so dess sie

an - und aufeinander grasen könnten ,

Ohne erst in Wind und Sturm hinsus àuf

62 .
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ehbeete fruqe und so Weitet

ersumer Weſſe , sis seih Könie
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Klsfschte e ˖ lie Kköniqlichen Hönde

Zurück Arbeift , meine lieben Unte

tenen , zurück zur Arbeif l» Lassf uns hei
· R

Sten , bevor der Elefant Kkrähtf ! Dies ist

N V 1 ) ies ist das Wissen

schäft IEE fur meinen 2

kKkünftige öchwieqersohn , und wolle es

Qe H MMe 4ass er bis heute schon

jahre gelebt hat , in welchem Falle

ich ihm ein dreimal so langes Leben

wunsche , àis er Mit inschen würde

Hörf qut zu, ihr Narren , deren Köoniq ict

ung bin Derjeniqe Soll Köniq

dicht vor meiner Tochter stehen
NIKarm und sie denppoch nicht zu sSehen

Keine Antwort asus de Menschen

get jedermann

unde , grübelnd und

brütend , wie er die harte Aufgabe lösen

KkGHHDe

odSeSSCchWESmenge
fend mi

Vor lauferf Eifter , euch von sll den

Narreteien zu erzöhlen , habe ich genz
und gar vergessen , den jungen Musiker

zu6 erwöhnen , der inmitten der Menge
suf dem Schlosspletz qelendet Wer , nach -

dem ihn der Strom der Herbeieilenden

suf der Landstrasse mitgerissen hatte . Es

War ein feiner , prachtwoller Bursche mit

dem Herzen auf dem rechten Fleck und

jederzeit bereit , sein Glück zu versuchen

Als der König seine letzte Ankündigung
gemacht haffe , War ihrn deher sofort ein

glücklicher Sedenke gekommen , Wie er

das kindische Rätsel lösen könnte ; àber

vorläutig genoss er es , die dummen

hten , Wie sie da standen

und ihren Kopf rauchen liessen in der

Anstrengung , König zu Werden . Wenn er

Prinzessin Dummchen ànsah , verging ihm

allerdings der Appefit , König zu werden ,

sber der Versuchung , im Wiettbewerb

Leute zu beobach
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er Ger [ etzten Schfritf Nichtund der

Prinzessin erqgrift hre Hand unc Icte
4 2 44 2 ＋mit seiner jungen , frisc he 5timme ,

Ne qute Erziehur

So nshe bin ich Euch , Prinzessin

und dennoch kann ich Euch nicht sehen

und das War der Name

unseres nqen Musikers , hörte nichts

einen schüchternen , kleinen Hre 1

dapn den ungeheuere Vbrdus Jen

bel de
DOE 8 8 ru 05 48obert 209 ràsch uch von de

Me 99 8

Augen herunter , — —n verdet i

überrascht sein, zu he We er glü
liche Bursc

cdden ànders als Prinzes nsche

die wenige Augenblicke er d

Schaupletz erreicht hafte , mit

sche , das förichte Sp bzubrechen

Kobert , der im sllgemeinen gen

Wusste , Wie er seipen Witz anzubringe

hatte , der ta

beim Anblick der wunderschönen Pr

zessin vollkommen den Kopf verloren

« Ach , wie schön du bist

freimütig zu ihr , überwöltigt von seine

Sefühlen

K Nur Muf mnqer Mann ! ef de

König & Went 4i1e 1 S2e
sicht so gut leiden mag wie jann ist

Srund genuq da, die Hochzeit feiern

Es ist mir völliq e Jal, ob d l ſqab
gelöst hast oder nicht 5S0 eilige
Bimben — Was fut das rSache , und

Wes kümmert mich mein umes

schwötz von vorher ? ln der festen An —
nahme , dass es der Wunsch , der Ehrqeiz
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10 121 Traum deines Lebens War, K6 ig

Jen, überqebe ich dir hiermift das

2 2r, das für àllerlei ZWecke dienlich

8
ine bewundernden Blicke von

ssin zu wWenden , erwiderte Ro -

dert in Wohlgesefzter Rede :

« Sire , ich habe niemals gefröumt
oder qewünscht , Köniq zu sein , und was

in meinen Kröften steht , es nie zu sein ,

ehen . Aber ich würde mehr als

ein Köniꝗ sein , falls die Prinzessin sich

entschliessen könnte , meine Fràu zu

Werden . v

Als AnH⁹œ²ỹ‚ft nahm die Prinzessin das
83325fuch àus Re

geschickt um ihr Haar , dass es Wie eine

erts Hand und wWänd es 80

Krone aussah . Es Wär ihr nichf schwer 9e -
worden , sich in einen so àufrichtigen und

anqenehmen Burschen zu verlieben wie

unseren Robert .

lst das wirklich deine unmassgeb -
liche Meinung , mein Sohn und Erbe ? v

frͤgte der König hoch erfreut . « Nie in

meinem Leben hab ' ich soſch vollkom -

menen Unsinn sprechen gehört , mein

Lie Mein Ehrenwort — du hast ge —

Wonnen , du sollst König sein ; du sollst

Heine Jochter haben und mein Land

nebst Krone dazu lvo

&Einen Augenblick , bitte Iy , rief Ro -

bert , der inzwischen seine Fassunq wie —

funden hatte , ( eine hàlbe Krone

mir ; ein Driſtel des Landes ist

genuq für uns zwei , àber Eure

Tochter will ich von Kopf zu Fuss hàben ,

ügte er mit

Sinem schüchterne

Wie ihr euch richtiq vorstellt , hatte sie

nichts dagegen einzuwenden , sondern

Sdgte von ganzem Herzen « jà ».

ut, besser und àm besteno schmun —

zelte der Köniꝗ zutrièden . « Wenn ich

es mir so recht überlege , ist es àuch

wWirklich nicht die rechte Stunde , àbzu —

danken . ſch gedenke daber , meinem er -

gebenen Volke noch viele Jahre ein

Weiser König zu sein , zu dem es mit

Fug , Recht und Stolz aùf und àb sehen

kann . Und dreimal Wohl dem König , der

sein eigener Narr sein kànn .

Bevor er seine Krone Wieder gerade

sSeHEen konnte , kam Prinzessin Dumm —

chen mit dem aufgespannten , unbezoge —

nen Regenschirm gelaufen , weil die

Sonne schien , und rief :

Halt , mein feurer Vater und König ,

du hast den Bewerber nicht zu Ende

sprechen lassen , der mit seinem Regen - —
Wäasser - Cocktail den besten Geschmack

verriet .

« Ha », schrie der Köniꝗ und schlug
sich die königliche Brust mit dem Szep —

ter , «Gerechtigkeit vor àllem , weil dies

der Könige grösste Würde ist v, und er

bückte sich , um seine heràabgerutsc en

Wollsocken mit Reisszwecken wieder

festzuhalten .

« Und wWwaäashest du vorzubringen , spö -

ter Fremdling ꝰ „, und er verbeuꝗte sich

vor dem Bewerber in der Art der gros -
sen lIndianerfürsten .

« Nicht zu viel und nicht zu Wwenig v,

antWortete unvertroren der junge Mann .

« Da wir gerade am Verteilen sind und

nicht àuds der Ubunꝗg kommen wollen ,

schlage ich vor , mir dièe àndere Hölfte

der Krone , das andere Drittel des Landes

und die Gesamtheit der übrigen Prinzes -

sin zu geben . Sie Wird es bei mir nicht

schlechf haben , Herr König Papa . Ja , ich

Verspreche heilig , ihr soger den Regen -

Schirrn überspannen 2U lasSen ch hobe

gehört , dess er im Regen gute Dienste
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